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Ausführungsgeſetz zum Dürger- 
e re Geſthbucht 


Einer der wichtigſten Punkte, welche das 
preußiſche Ausführungsgeſetz zum Bürgerlichen 
Geſetzbuche zu regeln ſucht, betrifft die landes⸗ 
geſetzliche Ueberleitung des beſtehenden ehelichen 
Güterrechts. Auf keinem Gebiete bringt das 
Bürgerliche Geſetzbuch auch für Preußen eine 
gleich werthvolle und durchgreifende Vereinfachung 
des beſtehenden Zuſtandes, wie auf dem des 
ehelichen Güterrechts. Indeſſen gelten die 
Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuches nur 
für die nach ſeinem Inkrafttreten ge⸗ 
ſchloſſenen Ehen. Für den Güterftand der zu 
dieſer Zeit ſchon beſtehenden Ehen bleiben nach 
Artikel 200 des Einführungsgeſetzes die bisheri⸗ 
gen Geſetze maßgebend. Die Entſcheidung darüber, 
inwieweit ein Uebergang der bisherigen Güter⸗ 
ſtände in einen der Güterſtände des neuen 
Reichsrechts angängig ſei, iſt der Landesgeſetz⸗ 
gebung vorbehalten. Nach der Begründung geht 
nun der Entwurf davon aus, daß für Preußen 
ein dringendes Bedürfniß beſteht, die güterrecht⸗ 
lichen Vorſchriften des Reichsrechts alsbald, 
ſoweit thunlich, auch für die beſtehenden Ehen 
in Geltung zu bringen. Würde es bei den Vor⸗ 
schriften des Einführungsgeſetzes fein Bewenden 
behalten, ſo ergäbe ſich auf dem Gebiete des 
ehelichen Güterrechts ein viele Jahrzehnte 
dauernder Uebergangszuſtand, der, von der 
erſtrebten Einheitlichkeit des Rechts weit ent⸗ 
fernt, für die Verkehrsſicherheit wie für die 
Rechtsanwendungen ſchwere Unzuträglichkeiten 
mit ſich bringen müßte. Eine landesgeſetzliche 
Ueberleitung der Güterſtände der beſtehenden 
Ehen erſcheint ſomit dringend erwünſcht. Der 
Entwurf unterweiſt die große Mehrzahl der be⸗ 
ſtehenden Ehen unmittelbar derart den güter⸗ 
rechtlichen Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buchs, daß mit deſſen Inkrafttreten an die Stelle 
der bis dahin maßgebenden Vorſchriften die auf 
den entſprechenden Güterſtand nes neuen Rechtes 
bezüglichen Beſtimmungen treten. Der Güter⸗ 
ſtand bleibt hiernach in ſeinem Weſen unver⸗ 
ändert; für eine Ehe mit Verwaltungsgemein⸗ 
ſchaft beſteht auch künftig Verwaltungsgemein⸗ 
ſchaft, für eine Ehe mit allgemeiner Gütergemein⸗ 
ſchaft auch künftig allgemeine Gütergemeinſchaft 
u. ſ. w. Nur die Einzelheiten der rechtlichen 
Ausſtaltung werden von der Aenderung berührt. 
Mit der Forderung, daß das Weſen der Ehe 
Stetigkeit der mit ihr verknüpften vermögens⸗ 
rechtlichen Verhältniſſe verlangt, tritt eine Um⸗ 
geſtaltung der Güterſtände, wie der Entwurf ſie 
vorſieht, in einen nur ſcheinbaren Gegenſatz. So 
weit aber durch die Ueberleitung die bisherige 
Rechtsſtellung der Ehegatten im Einzelnen wirk⸗ 
lich beeinträchtigt wird, muß das perſönliche In⸗ 
tereſſe hinter dem Intereſſe der Allgemeinheit an 
der Verhütung einer faſt unvermeidlichen Rechts⸗ 
unſicherheit zurückſtehen. Für die preußiſche Ge⸗ 
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ar er Ns 
ftand einer Ueberleitung in Betracht, zunächſi 


alſo die Ehen, bei denen der Wohnſitz der Ehe⸗ 
gatten zur Zeit des Inkrafttretens des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches in Preußen begründet iſt. 
Unter dieſen ſtehen in vorderſter Linie die Ehen 


Entwurf grundſätzlich der Ueberleitung. Ferner 
behandelt der Entwurf die Ehen, für die zur 
Zeit des Inkrafttretens des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches der Wohnſitz in Preußen begründet iſt, 
der erſte eheliche Wohnſitz dagegen außerhalb 
Preußens begründet war, mit gewiſſen Aus⸗ 
nahmen den Ehen gleich, für die das betreffende 
Güterrecht vermöge eines in reußen genomme⸗ 
nen erſten Wohnſitzes gilt. iter aber erſtreckt 
der Entwurf die Ueberleitung auch auf die Ehen, 
für die einer der überzuleitenden geſetzlichen 
Güterſtände kraft Ehevertrags gilt, mag der Güter⸗ 
ſtand in Folge vertragsmäßiger Ausſchließung 
eines prinzipalen geſetzlichen Güterrechts als der 
ſubſidiäre geſetzliche Güterſtand eingetreten oder 
unmittelbar durch Vertrag eingeführt ſein. Sofern 
es den Ehegatten in einzelnen Beziehungen er⸗ 
wünſcht erſcheint, Beſonderheiten des bisherigen 
Rechts beizubehalten, wird ihnen dies, falls ſie 
einig ſind, erleichtert. Was dagegen das Rechts⸗ 
verhältniß nach der Auflöſung der Ehe durch den 

od eines der Ehegatten anlangt, ſo legt der 
Entwurf beſonderes Gewicht darauf, jeden dem 
überlebenden Ehegatten möglicher Weiſe nach⸗ 
theiligen Eingriff zu vermeiden. Soweit daher 
mit den bisherigen Güterſtänden überhaupt be⸗ 
ſondere erbrechtliche Wirkungen verbunden, und 
ſoweit dieſe nicht unbedingt dem Ueberlebenden 
wieder günftiger find, als das Erbrecht des Bür⸗ 
gerlichen Geſetzbuches, ſolen ſie aufrecht erhalten 
werden, mögen ſie in einer durch Verfügung von 
Todeswegen nicht entziehbaren ſtatutariſchen 
Portion oder nur in einem geſetzlichen Erbrechte 
des Ehegatten beſtehen. Dem Ueberlebenden iſt 
aber bei der geſetzlichen Erbfolge außerdem die 
Wahl gelaſſen, nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch 
zu erben. Nicht minder geht der Entwurf in 
Betreff des Zwanges zur Eintragung der güter⸗ 
rechtlichen Verhältniſſe in das Güterrechtsregiſter 


bei der Ueberleitung möglichſt ſchonend vor; die 


Einführung des neuen Rechts ſoll für ſich allein 
die Ehegatten nicht zu einer Eintragung nöthigen. 


Was die beſtehenden Ehen mit einem ausländi⸗ D 
ſchen Güterrecht betrifft, jo kann eine geſetzliche d 


Ueberleitung derſelben nicht in Frage kommen. 


Von einer Perſönlichkeit, die dem bulgariſchen 
Hofe nahe ſteht, erhält das „Neue Wiener Tgbl.“ 
folgende Mittheilungen: „Das Hinſcheiden der 


Fürſtin, Maria Louiſe wird in 0 gewiß auff ri 


das tiefſte betrauert werden. Kaum daß die 
Fürſtin den Fuß auf bulgariſchen Boden geſetzt, 
hatte ſie ſich auch ſchon die Liebe ihrer Unter⸗ 
thanen erworben, durch die Liebenswürdigteit im 
Verkehre, durch ihren ſchrankenloſen Wohlthätig⸗ 


keitsſinn und auch dadurch, daß ſie in ganz 
kurzer Zeit die bulgariſche Sprache beherrſchte. 
Weil ſie wußte, daß ſie den Bulgaren damit 
Freude machte, 
Gelegenheiten nur bulgariſch und gab, ſelbſt 
wenn ſie in 
wurde, 
Fürſtin Maria Louiſe bezog von ihrem Vater, 
dem Herzog von Parma, N 
von 250 000 Franks und fie hat dieſen ganzen 
Betrag bis auf den letzten Sou für ihre Spitäler 


verbraucht. 1 orſtell U 
keinerlei Rathſchläge, ſie gab jahraus jahrein aus 
vollem Herzen und mit vollen Händen. 5 
Louiſe hegte eine tiefe, innige Liebe zu ihrem 
Gemahl. 
auch noch während ihres Brautſtandes geltend, 
um die Ehe mit dem Fürſten Ferdinand zu 


ſprach ſie bei allen öffentlichen 


franzöſiſcher Sprache angeredet 
die Antwort in der Landesſprache. 


eine Jahresapanage 


und Waiſenhäuſer, für ihre Armen und Kranken 
Da nützten keinerlei Vorſtellungen, 


Maria 


Mannigfache Einflüſſe machten ſich 


daß der Herzog 


ihrem Gatten zu trennen. Dieſe Nachricht ent⸗ 
behrte jeder Begründung und war nur das Echo 
eines Wunſches, der in den Kreiſen der Eltern 
der Fürſtin laut geworden war Maria 
Louiſe liebte ihren Gatten in ſolchem Maße, 
daß ſie nie und nimmer in eine Trennung von 
ihm gewilligt hätte Allein die Auf⸗ 
regungen, welche die politiſche Frage der Umtaufe 
ihres erſten Sohnes mit ſich brachten, unter⸗ 


recht artigen Erfolgen. e 
war übrigens der einzige Künſtler, dem es ver⸗ 


dunt war, einige Stunden in ihrem Atelier zu 
Ben f en Toilette war fie von weit⸗ 


ehender Sparſamkeit. Alles, was ſie von ihrem 
Toflettebudget erſparen konnte, kam den Armen 
und Kranken zu Gute. Das von ihr gegründete 
und ihren Namen tragende große Spital in 
Sofia wird noch fernen Geſchlechtern Zeug⸗ 
5 an von dem Wohlthätigkeitsfinn dieſer 
Fürſtin.“ 


eee eee eee 
Die Vorgänge in Frankreich. 


Im Augenblicke, wo man aus Brüſſel über 
eine lebhafte Thätigkeit der bonapartiſchen 
Komitees berichtet, haben die Bonapartiſten von 
Paris eine große öffentliche Demonſtration für 
die Wiederaufrichtung des Kaiſerreichs veranſtaltet. 
Sie wählten dazu das Theater. Im Nouveau 
Theatre giebt man ſeit einigen Tagen ein 


Drama in fünf Akten „Der König von Rom“. 


An einem der letzten Abende fanden ſich in dem 
genannten Theater faſt 2000 Bonapartiſten aus 
den vornehmiten Streifen ein. Man ſah An⸗ 
gehörige der Bonapartiſten, die Familien Murat, 
Ney, Legoux, Bourgoing, Girardin, Lagrange, 
Delaborde u. ſ. w. Dieſes Publikum bildete 
den Chor für die bonapartiſche Tragödie. Jedes 
Wort des Dramas fand ein Echo im dicht⸗ 
gefüllten Saale. Ein Darſteller ſagte: „Frank⸗ 
reich verlangt nach dem Kaiſerthum!“ Das 
Publikum antwortete: „Ja, nichts Anderes will 
das Land!“ Dann heißt es auf der Bühne: 
Frankreich iſt verändert, es iſt zur Beute von 
Intriganten geworden.“ (Stürmiſcher Beifall.) 
„Der Sohn Napoleons hat nichts zu ſuchen in 
dieſer Diebeshöhle!“ (Demonſtrativer Applaus.) 
Aber die Idee des Kaiſerreichs iſt nicht todt!“ 
Rufe: „Nein, Nein! Es lebe der Kaiſer! 
Nieder mit den Juden!“ — „Was haben die 
Juden damit zu ſchaffen 2“ hallt es zurück. 
Kaiſer ſoll kommen!“ 


„Jules Lemaitre hat an den Miniſter⸗ 
präſidenten Dupuy ein offenes Schreiben ge⸗ 
chtet, in dem er zu behaupten wagt, „die Wahr⸗ 
heit jet im Vormarſche begriffen“, und ſelbſt vor 
Drohungen nicht zurückſchreckt. So ſchreibt er: 
„Herr Präſident, hüten Sie ſich, die Wahrheit 
aufhalten zu wollen. Sie würde über Ihren 


ſchon dazu bereit. 


Sie kennen Ihre eigene Stärke nicht. Sie 
wiſſen nicht, wie innig das Laud mit Ihnen 
wäre. Was die Kammer und den Senat betrifft, 
ſo ſollten Sie zu ihnen mit jenem Freimuth, 


jener Ueberzeugungskraft reden, die Sie beſitzen, 


wenn es Ihnen beliebt. Sie werden nicht umhin 
können, Ihnen zu folgen. Die Kammer iſt 
0 Und was hätte es nur auf 
ſich, wenn Sie dabei (um auch das Unwahr⸗ 


ſcheinliche ins Auge zu faſſen) in dem Aben⸗ 
teuer Ihr Portefeuille einbüßten. Sie lieben es 
ja nicht um ſeiner ſelbſt willen, und überdies 
ſchwöre ich Ihnen, daß Sie es wiederfinden 


würden — und noch etwas mehr dazu.“ 

„Der „Temps! erklärt die Meldung für un⸗ 
richtig, daß die Mitglieder der Kriminalkammer 
in der Enquete Mazeaus jede Auskunft ver⸗ 
weigerten. Sie antworteten alle theils mündlich, 
theils ſchriftlich, und ihre Ausſagen liegen jetzt 


dem Kammerausſchuß vor. Dieſer Ausſchuß trat 
am Mittwoch zuſammeu, um die am Dienſtag 
vorgeleſenen Dokumente zu diskutiren. 
Meinungen ſehr auseinander gingen, beſchloß der 
Ausſchuß, noch einmal die Miniſter Dupuy und 
Lebret anzuhören. 


Da die 


{ Die Angelegenheit wird da⸗ 
durch jo verzögert werden, daß die Kammer fie 
nicht vor Montag erledigen kann. Höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich wird daher die Kriminalkammer des 


Kaſſationshofes die Repiſtonsenquete früher bes 


endigen, als die Kammer die Berathung des Ge⸗ 
ſetzes, welches das Reviſtonsverfahren regeln ſoll. 
„Die Gerüchte von Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen dem Miniſtetium und der Reviſions⸗ 
Kommiſſion in Angelegenheit der Regierungs⸗ 
vorlage betreffend den Kaſſationshof ſind un⸗ 
begründet. Es ſcheint ſicher, daß die Vorlage 
erſt in nächſter Woche in der Kammer zur Be⸗ 
rathung kommen wird. 8 
Dupuy und Lebret begaben ſich geſtern Nach⸗ 
mittag in die Sitzung der Kommiſſion, die mit 
der Prüfung der Regierungsvorlage betreffend die 
Reviſion von Prozeſſen betraut iſt. Im Verlaufe 
der Beſprechungen wurde von den beiden Mi⸗ 


niſtern die Verpflichtung übernommen, eine er⸗ 


gänzende Unterſuchung durch die drei Richter 
vornehmen zu laſſen, welche die erſte Unter⸗ 
ſuchung geführt hatten. Die Frage, ob das die 
Unterſuchung betreffende Aktenſtück zu veröffent⸗ 
lichen ſei, konnte noch nicht gelöſt werden. Die 
Kommiſſion konnte in der That vom Stand⸗ 
punkte der Vertheidigung aus nicht daran denken, 
eine unvollſtändige Unterſuchung zu veröffent- 
lichen; wenn indeſſen einmal eine ergänzende 
Unterſuchung erreicht iſt, ſo iſt es ſicher, daß 
auch die Veröffentlichung der ganzen Unter⸗ 
ſuchungsakten gefordert werden wird. Die Kom⸗ 
miſſion hatte durch eingehende Prüfung der 
Aktenſtücke feſtgeſtellt, daß die Unterſuchung zahl⸗ 
reiche Lücken aufweiſt, daß bei gewiſſen der er⸗ 
hobenen Anſchuldigungen keine Antworten der 
Perſonen vorliegen, worauf dieſe Anſchuldigungen 
ſich bezogen. Bereits 1 hatte die Kom⸗ 
miſſion beſchloſſen, die Regierung um eine er⸗ 
gänzende Unterſuchung zu erſuchen. Der Juſtiz⸗ 
miniſter Lebret, der am Mittwoch mit den Mit⸗ 


gliedern der Kommi on eine B. ung hatte, 
hatte zunächſt nic gel bewerfen 


können, es zu verſprechen, ehe er die übrigen 
Mitglieder der Regierung um ihre Anſicht befragt 
habe. Der geſtern Vormittag abgehaltene Mi⸗ 
niſterrath hatte über dieſen Punkt berathen. 

Die Kommiſſion beſtand auf einer Enquete, 
weil ihr die Feſtſtellungen des Berichtes Mazeau's 
nicht überzeugend erſchienen; wenn das Kabinet 
die Enquete verweigert, iſt eine Kriſe unver⸗ 
meidlich. 

In den Wandelgängen der Kammer wurde 
der bevorſtehende Rücktritt Lebret's und mehrerer 
Kollegen beſtätigt; eine Aenderung in der Zu⸗ 
ſammenſetzung des Kabinets iſt ungewiß. 

Die Kriminalkammer des Kaſſationshofes 
vernahm die Schreibſachverſtändigen des Prozeſſes 
Dreyfus vom Jahre 1894, Teyſſonnier, Gobert, 
Charavay, Bertillon und Pelletier. 


. TEL 
Aus dem Reiche. 


Geſtern früh ift der Geheime Ober⸗Bau⸗ 
rath Zaſtrau an den Folgen von Influenza 
und Nierenentzündung geſtorben; das Miniſte⸗ 
rium der öffentlichen Arbeiten hat im Laufe der 
wenigen Wochen dieſes Jahres nunmehr zum 
dritten Male den Verluſt eines feiner vortragen⸗ 
den Räthe zu beklagen. — Wie mehrfach ge⸗ 
meldet wird, hat der Regierungspräſident Dr. 
von Arnim zum 1. April d. J. ſeinen Abſchied 
erbeten. — Die mathematiſche und naturwiſſen⸗ 
ſchaftliche Fakultät der Univerfität Straßburg hat 
den Wirklichen Geheimen Ober⸗Finanzrath 
Gauß in Berlin, vortragenden Rath im Finanz⸗ 
miniſterium, zum Ehrendoktor ernannt. — Der 
Garten des Schloſſes Monbijou iſt für die 
Dauer des Aufenthaltes der kaiſerlichen Familie 
in Berlin für das Publikum geſperrt. Zu dieſer 
Maßregel ſoll die Zudringlichkeit eines Theiles 
des Publikums Veranlaſſung gegeben haben. — 
Der Ausſchuß der Berliner Stadtverordneten⸗ 
verſammlung zur Vorberathung des Antrages 
Dr. Preuß und Gen. und der Vorlage des 
Magiſtrats über die Ordinariate der jüdiſchen 
Lehrerinnen an den Gemeindeſchulen hat geſtern 
folgenden Beſchluß gefaßt: „Die Verſammlung 
nimmt davon Kenntniß, daß eine Antwort des 
Provinzial⸗Schulkollegiums auf die Remonſtration 
der ſtädriſchen Schuldeputation vom 10. Novem⸗ 
ber v. J. gegen die Verfügung des Provinzial⸗ 
Schulkollegiums vom 22. April v. J. bisher 
nicht ertheilt worden iſt, die Angelegenheit mit⸗ 
hin ihre Erledigung noch nicht gefunden hat, 
und ſpricht die Erwartung aus, daß der 
Magiſtrat mit ihr das Intereſſe der durch die 
Verfügung betroffenen jüdiſchen Lehrkräfte, ſowie 
die beſtehenden Einrichtungen unſeres Gemeinde⸗ 
ſchulweſens wahren wird.“ — In Hamburg fand 
unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Versmann 
geſtern Nachmittag die Gründung der Abtheilung 
Hamburg des deutſchen Flottenvereins ſtatt. 
— In Stendal geht man mit der Abſicht um, 
dem Fürſten Bismarck durch Schaffung eines 
Bismarck⸗Archivs, das in einem zu errichtens 
den monumentalen Gebäude untergebracht werden 
ſoll, ein Denkmal zu ſtiften. Eine Abordnung 
beſtehend aus dem Oberbürgermeiſter Werner, 
Landgerichtspräſident Beitzke, Stadtverordneteu⸗ 
vorſteher Rechtsanwalt Staude und Dr. Segel⸗ 
ken hatte eine Audienz bei dem Fürſten Herbert 
Bismarck in Berlin, um ihn von dem Vorhaben 
der Stadt Stendal in Kenntniß zu ſetzen und 


Leib hinweggehen. Wenn Sie nur wollten ! ſeine Unterſtützung für die Archivsbereicherung zu 


aubt, ſich verpflichten zu d 


erbitten. Die Abordnung fand beſte Aufnahme 
und die Zuficherung, daß ſowohl er jelber als 
auch die Familie Bismarck ſich für das geplante 
Bismarck⸗Archiv intereſſiren werden; demnach 
ſtehen geſchichtlich werthvolle Zuwendungen für 
das Archiv zu erwarten. — Im Laufe des 
Monats Jannar fanden in Berlin 51693 
Fremde Unterkunft; davon entfielen auf Gaſt⸗ 
höfe 39 162, auf Hotel garni und Chambres 
garnis 2224 und auf ſonſtige Anſtalten zur Be⸗ 
herbergung von Fremden 10 307. — Die bereits 
mitgetheilten Beſtimmungen über die Kaiſer⸗ 
manöver im Herbſt d. J. beſtätigen ſich voll⸗ 
kommen. An den Manövern wird außer dem 
13., 14. und 15. Armeekorps auch die in Metz 
garniſonirende 33. Kavalleriediviſion theilnehmen. 
Der Uebergang über den Rhein und ein Angriff 
gegen den Schwarzwald wird die Generalidee für 
die Manöver ſein. 5 


Deutfchland. 


Berlin, 3. Februar. Das Pariſer Abend» 
blatt „Preſſe“ behauptet, die Kaiſerin von 
Deutſchland wolle im Frühjahr nach Frankreich 
kommen und einige Zeit in der Bretagne zu⸗ 
bringen. 

— In der geſtrigen Provinzialverſammlung 
des Bundes der Landwirthe zu Poſen theilte der 
erſte Vorſitzende von Wangenheim mit, die wirth⸗ 
ſchaftliche Vereinigung des Reichstages werde in 
den nächſten Tagen gebildet werden, das Zen⸗ 
trum aber werde der Vereinigung vorausſichtlich 
nicht beitreten. 

— Die zwiſchen der nationalliberalen und 
der konſervativen Partei im Königreich Sachſen 
für die bevorſtehenden Landtagswahlen getroffene 
Vereinbarung lautet: „Die unterzeichneten Par⸗ 
teivorſtände erachten das ſeit einer langen Reihe 
von Jahren bewährte Zuſammengehen der beiden 
Parteien auch bei den bevorſtehenden Landtags⸗ 
wahlen für geboten. Die Einigung der beider⸗ 
ſeitigen Partei⸗Angehörigen über gemeinſame 
Kandidaten iſt zunächſt innerhalb der einzelnen 
Wahlkreiſe anzuſtreben. Dabei iſt in den Wahl⸗ 
kreiſen, in denen beim letzten Landtag ein Mit⸗ 
glied einer der beiden Parteien im Beſitz des 
Mandats geweſen iſt, der Beſitzſtand zum Aus⸗ 
gangspunkt zu nehmen. Wo eine Einigung nicht 

u erreichen ſein ſollte, werden die unterzeichneten 

arteivorſtände in gegenſeitigem Einvernehmen 
vermittelnd eintreten und einen Ausgleich herbei⸗ 
zuführen ſuchen. An alle Angehörigen der beiden 


Parteien richten ſie die dringende Aufforderung, 


im Sinne dieſes Abkommens zu wirken.“ 
— Hinſichtlich der neulichen 


desrathe vorliegenden Poſtnovelle iſt inſofern ein 
Irrthum vorgekommen, als es ſich nicht darum 
handelt, daß die Reichspoſt das geſetzliche Recht 
bekommt, die Fortführung der Privatbeförderung 
„geſchloſſener“ Briefe von ihrem Willen abhängig 


zu machen, ſondern „offener“ Brieſe, Poſtkarten 
und Druckſachen ꝛc., denn die Beförderung ge⸗ 


ſchloſſener Briefe ſoll ja Monopol der Poſt wer⸗ 
en. — Bezüglich der Abfindungsart erfahren 
wir noch, daß nach dem Entwurfe der Poſtnovelle 
die Entſchädigung für die Privatbeförderungs⸗ 
anſtalten durch die Reichspoſtverwaltung geregelt 
werden ſoll; falls eine Einigung zwiſchen einem 
Einzelnen und der Reichspoſtverwaltung nicht er⸗ 
zielt wird, ſoll die Entſchädigung durch ein aus 
vier Reichsgerichtsräthen gebildetes Schiedsgericht 
feſtgeſetzt werden. Die Reichspoſtverwaltung hat 
mit den einzelnen Privatbeförderungsanſtalten be⸗ 
reits durch Vermittelung ihres Arbeitsausſchuſſes 
Verhandlungen über die Höhe der Entſchädigung 
angeknüpft. 

— Die Privatſtadtpoſten werden bekanntlich 
durch die an den Bundesrath und an den Reichs⸗ 
tag gerichtete erneute Vorlage des Staatsſekre⸗ 
tärs v. Podbielski ſchwer getroffen. Einer Ein⸗ 
gabe der Inhaber von Privatſtadtpoſten an den 
Bundesrath und den Reichstag entnehmen wir, 
daß dieſe gegen eine Ablöſung nach Maßgabe 
des neuen Geſetzentwurfs energiſch proteſtiren. 
Die Eingabe verlangt ſchließlich, daß, wenn man 
die Privatpoſten, welche gemeinnützigen Zwecken 
dienen, nicht wie bisher ruhig fortarbeiten laſſen 
wolle, den Beſitzern für den erweislichen Schaden 
voller Erſatz geleiſtet werde, daß die Ablöſung 
ſelbſt nach denjenigen Grundſätzen und Normen 
ſtattfinden ſoll, die bei den ſonſtigen Zwangsent⸗ 
eignungen geſetzlich maßgebend ſind, und daß die 
Privatinſtitute ihre Entſchädigungsanſprüche, wenn 
nöthig, bei den ihnen zuſtehenden ordentlichen 
Gerichten und nicht bei einem ad hoe zuſammen⸗ 
geſetzten Schiedsgericht in Leipzig geltend machen 
können. In Bezug auf die Angeftellten der 
Pri vatpoſten wünſcht die Eingabe, daß dieſe, ſo⸗ 
weit nicht beſonders feſtzuſtellende Hinderungs⸗ 
gründe vorliegen, ausnahmslos unter Zuſiche⸗ 
rung eines ihrem bisherigen Gehalte nicht nach⸗ 
ſtehenden Einkommens, eine ihren Fähigkeiten 
entſprechende Anſtellung beim Staate erhalten. 

— Aus auſtraliſcher Quelle liegt folgende 
neue, offenbar ſehr der Beſtätigung bedürfende 
Mittheilung über Konflikte zwiſchen den Beamten 
der Schutzmächte auf Samoa vor: „Ein Deutſcher 
Namens Großmuhl, in Apia wohnhaft, wurde 
verhaftet, weil er die Fenſter des oberſten 
Gerichtshofes eingeſchlagen hatte. Oberrichter 
Chambers legte ihm eine Geldſtrafe und Gefüngniß 
auf, aber Dr. Raffel ſetzte ihn als Polizeichef 
frei. Hierauf wurde die Geldſtrafe auf 1000 
Dollars erhöht. Der deutſche Konſul proteſtirte 
nun in einem Schreiben an den britiſchen und 
amerikaniſchen Konſul gegen dieſe Geldſtrafe, da 
dadurch die Rechte des deutſchen Konſulats ver⸗ 
letzt würden. Die beiden Konſuln antworteten 
gemeinſchaftlich, nachdem das zuſtändige Ge⸗ 
richt die Sache erledigt habe, könnten die Konſuln 
nicht eingreifen, ſie lehnten jeden anderen als 
ſchriftlichen Verkehr mit dem Konſul oder mit 
Dr. Raffel ab. Ebenſo lehnten ſie irgendwelche 
Konferenzen ab, außer wenn Entſchuldigung an⸗ 
geboten würde für das Verhalten der Deutſchen 
gegen den Oberrichter. Der oberſte Gerichtshof 
lud Dr. Raffel wegen Verletzung des Gerichts⸗ 
hofs durch die Befreiung Großmuhls vor ſein 
Forum. 

— Das epvangeliſche Gemeindeblatt „Der 
Proteſtant“ äußert zu den Verhandlungen im 
Reichstage über den Zentrumsantrag auf Auf⸗ 
hebung des Jeſuitengeſetzes: Im Reichstag 
wurde am 18. v. M. zum ſo und ſovielten Male 
der Antrag betreffs Aufhebung des Jeſuitenge⸗ 
ſetzes berathen, natürlich wieder mit dem Erfolg, 


5 Mittheilung 
über den hauptſächlichſten Inhalt der dem Bun⸗ 


daß Sozialdemokraten, Polen, Elſäſſer, Welfen 
und das Gros der ſog. Freiſinnigen den Antrag 
ſamt ſeinem Unterantrag betreffs Aufhebung des 
§ 2 des Jeſuitengeſetzes zur Annahme brachten. 
m Bundesrath wird er — hoffentlich! — aber⸗ 
mals begraben werden, um im nächſten Jahre 
friſch und frech wieder aufzutauchen. Dieſe 
Komödie iſt aber bereits zu oft aufgeführt 
worden, um noch intereſſant zu ſein. Von In⸗ 
tereſſe bei den Verhandlungen war darum ledig⸗ 
lich das Selbſtbewußtſein der Ultramontanen als 
der wahren Stützen der Regierung und die 
Kriecherei der konſervativen Extrachriſten vor den 
Römlingen. Ihr Sprecher, Graf Limburg⸗Stirum, 
ſchien ſich ordentlich zu entſchuldigen, daß ſeine 
Partei gegen den Antrag ſtimme, und ſtrich auf 
dieſe Wunde den Balſam höchſten Lobes der 
trefflichen Jeſuiten! Nun, jedem Narren gefällt 
ſeine Kappe, aber feſtnageln möchten wir doch 
zwei klaſſiſche Ausſprüche aus den Verhandlun⸗ 
gen, nämlich einen aus dem Munde des 
genannten Volksvertreters, der da ſagte: 
„Ich kann es nicht als richtig anerkennen, 
daß man die Jeſuiten auf gleichem Fuße mit 
den Sozialdemokraten behandelt, die jede Grund⸗ 
lage des Staates negiren. Das haben dieſe 
Männer ihrer Natur und ihrem ganzen Sinn 
nach nicht verdient“. Den andern aber vom 
Polen Fürſten Radziwill, der die edlen Streiter 
Jeſu für das beſte Gegenmittel gegen die mate⸗ 
rialiſtiſche Weltanſchauung und für „eminent 
ſtaatserhaltend“ erklärte. — Die beiden müſſen's 
ja wiſſen! Wir wollen uns aber doch lieber an 
die halten, die aus ihrem gerechten Zorn gegen 
das römiſche Weſen, das ſich in unſerm Reichs⸗ 
tag eingeniſtet, keinen Hehl machen; unſer Mann 
iſt eine Geſtalt wie der Stuttgarter Profeſſor 
Hieber, der endlich einmal ein kräftiges Wort 
gegen Zentrum und Jeſuitenfreunde geſprochen 
hat. Ihm wollen wir dankbar ſein dafür! 
— Nach dem Bericht der Prüfungskommiſſion 
für höhere Verwaltungsbeamte für das Jahr 1898 
wurden 107 Regierungs⸗Referendare behufs 
Prüfung neu überwieſen, während 94 Referendare 
vom Vorjahre im Beſtand geblieben waren. Im 
Ganzen hatten ſich alſo 201 Referendare der 
Prüfung zu unterziehen, von deuen einer wegen 
ungenügenden Ausfalls von zwei ſchriftlichen 
Arbeiten an eine Regierung zurückverwieſen 
wurde. Die Zahl der Referendare, die die 
mündliche und ſchriftliche Prüfung abgelegt haben, 
betrug 87 und war damit ungefähr eben ſo groß 
wie in den Vorjahren; das Maximum iſt mit 
127 im Jahre 1890 erreicht worden. Von den 
der mündlichen Prüfung unterzogenen 80 Exami⸗ 
nanden haben 21 nicht beſtanden. 3 Referendare, 
die bereits in der erſten Prüfung nicht beſtanden 
hatten, ſind in Folge des ungünſtigen Ausfalls 
der Wiederholungsprüfung von dem höheren 
Verwaltungsdienſt für immer ausgeſchloſſen 
worden; die übrigen 18 Referendare wurden auf 
ſechs Monate zurückgeſtellt. Von den 65 Referen⸗ 
daren, die die Prüfung beſtanden haben, haben 
3 das Prädikat „gut“, die übrigen das Prädikat 
„ausreichend“ erhalten. Am Schluſſe des Jahres 
1898 blieben 104 Referendare der Kommiſſion 
überwieſen, alſo 10 mehr als am Schluſſe des 
Vorjahres; von ihnen hatten 58 bereits beide 
Prüfungsarbeiten abgeliefert, 18 hatten die zweite 
und 28 die erſte ſchriftliche Arbeit noch anzu⸗ 
fertigen. Von den 87 Referendaren, deren 
Prüfung zum vollſtändigen Abſchluß gelangt iſt, 
haben 65 die Prüfung beſtanden, während dies 
bei 22 nicht der Fall geweſen iſt. Der Prozent⸗ 
ſatz der durchgefallenen Regierungs⸗Referendare 
betrug hiernach 25,3 und war damit erheblich 
höher, als bei den Gerichts⸗Referendaren, bei 
denen er nur 17,1 v. H. betrug. 


Belgien. 


Brüſſel, 2. Februar. Repräſentanten⸗ 
kammer. Lorand beklagt ſich über den wuche⸗ 
riſchen Aufkauf von Petroleum durch ein Syn⸗ 
dikat, beantragt zur Bekämpfung deſſelben die 
Errichtung öffentlicher Petroleumniederlagen und 
befürwortet die Verwendung denaturirten Alko⸗ 
hols an Stelle des Petroleums. Der Finanz⸗ 
miniſter Libaert weiſt auf die Schwierigkeiten 
und Gefahren hin, die das Betreten dieſes 
Weges mit ſich bringen würde und erklärt, er 
ſei kein Anhänger der Verwendung von dena⸗ 
turirtem Alkohol; er ſchlage vor, dieſe Frage 
dem oberſten Induſtrierath zur Prüfung zu über⸗ 


weiſen. 
Italien. 


Rom, 2. Februar. „Fanfulla“ meldet, die 
Türkei habe den Wunſch ausgeſprochen, daß einige 
italieniſche Marineoffiziere in den Dienſt der 
Türkei treten möchten, um an Bord der türkiſchen 
Schiffe, welche ſich augenblicklich zur Reparatur 
in Genua befinden, Dienſt zu thun. Die ge⸗ 
nannten Offiziere würden ſofort einen höheren 
Offiziersrang erhalten, als derjenige iſt, welchen 
ſie gegenwärtig bekleiden. 


Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 3. Februar. Seitens des Herrn 

Polizeidirektors wird vor dem Betreten von auf 
ihre Tragfähigkeit nicht geprüften Eisflächen drin⸗ 
gend gewarnt. An Eltern, Vormünder und Leh⸗ 
rer ergeht die Bitte, zur Verhütung von Un⸗ 
glücks fällen den Kindern insbeſondere das Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen nur auf den unter Aufſicht befind⸗ 
lichen Eisbahnen zu geſtatten. 
Bei dem hieſigen Standesamt kamen 
im Januar 1899 zur Anmeldung 473 Geburten 
(gegen 463 in demſelben Monat des Vorjahres), 
262 Sterbefälle (gegen 299), 99 Eheſchließungen 
(gegen 77) und 120 Aufgebote (gegen 96). 

Par Während des Monats Januar 1899 
gingen bei der Zentralſtelle für Hilfsbedürftige 
und Arbeitsnachweis — Kloſterhof 12 — 267 
Geſuche bezw. Meldungen ein. Es wurden 36 
Hülfeſuchende mit Mittageſſen, 1 mit Brod und 
177 mit Abendbrod, Nachtlager und Morgenbrod 
unterſtützt, 3 wurden den Spezialvereinen und 14 
den Innungen überwieſen, dagegen 6 Geſuche 
als unbegründet abgelehnt. Arbeitergeſuche 
gingen 12, Arbeitsgeſuche 18 ein; in 17 Fällen 
konnte Arbeit nachgewieſen werden. 

— Das Verzeichniß der Theilnehmer 
an der Stadt⸗Fernuſprecheinrich⸗ 
tung in Stettin wird in naher Zeit neu auf⸗ 
gelegt werden. Es empfiehlt ſich daher, etwaige 
Wünſche wegen Abänderung der Eintragungen 
in dieſem Verzeichniß ungeſäumt zur Kenntniß 
der Ober⸗Poſtdirektion zu bringen. 


a HD Ab nd 
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Monaten eine ſtarke Fiſtel, die eine Operation 
nothwendig machte. Aber auch weiterhin blieb 
der Zuſtand der erkrankten Hand ein derartiger, 
daß der Fall den Aerzten ſchließlich zu einem 
Räthſel wurde. Endlich griff man zu dem Hülfs⸗ 


zurück, fie wurden auf der Straße von Schutz⸗ 
leuten geſtellt und in Haft genommen. Das 
Gericht ſah den von Trapp begangenen Exceß 
als ſehr bedenklich an, der gegen den Portier 
geführte Meſſerſtich zeige zur Genüge, weſſen Dies 


— Die Verfrachter von Gütern werden auf 
die für den Bereich der preußiſchen Staatseiſen⸗ 
bahnen eingeführten, dem handeltreibenden Publi⸗ 
kum weſentliche Ecleichterungen bietenden Be⸗ 
dingungen für ein monatliche Fracht⸗ 


Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 420 915 000, Zu-] a 0 

g nahme 1 1 10 0, \ Amſterdam, 2. Februar. Bancazinn 
ins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 4 548 000, Amſterdam, 2. Febrnar. > 
Zunahme 603 000. 7 good et 31,00. ne Java = Kaffee 
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8 ſtundung hingewieſen. Eine Frachtſtundungſſer Angeklagte fähig ſei und man dürfe ihm] mittel der Röntgen⸗Photographie, und dieſe zeigte A ’ Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes 2 
2 wird bereits bei Frachtbeträgen von 300 Dart keinesfalls zu gut halten, daß nicht weit größeres zur großen Ueberraſchung der Aerzte alsbald das London, 2. Februar. Bankaus weis. weiß loto 19,00 bez. u. B., per Februar 
er monatlich für eine einzelne Güterklaſſe gegen] Unheil angerichtet worden jei. Außerdem hätte] Vorhandenſein von 5 nadelförmigen Fremd- Totalreſerve Pfd. Sterl. 22 969 000, Abnahme | 19,00 B., per März 19,12 ber April 19, 12 
2 entiprechende Sicherſtellung gewährt. Nähere ſer ſich die, allerdings viel zu milden Vorſtrafen] körpern zwiſchen dem zweiten und dritten Finger 53 000. ; B. Behauptet. a . 90 
1 Auskunft hierüber ertheilen die Güterabfertigungs⸗ wegen ähnlicher Vergehen als Warnung dienen] der rechten Hand an. Der Soldat leugnete Notenumlauf Pfd. Sterl. 26 806 000, Zunahme Schmalz per Februar 71.75 
5 ſtellen. ee Erz 1175 ſollen. Es war ai eine 9 biet niß⸗ n dieſer e 8 —.— 1 346 000. . ee eee 
3 — Ueber das Vermögen des Kaufmannsfſtrafe von zwei Jahren un rei Monaten bewußt zu ſein und meinte, fie müßten während Baarvorrath — j uhig. Roggen. 5 rer Fo 
$ Paul Gerlich, hierſelbſt, Pladrinſtraße 3, iſt das] gegen den Erſtangeklagten erkannt worden, der zur Operation nöthigen Narkoſe in die Hand 292 1 nn ae een agen. behauptet. Hafer feſt. 
- Konkursverfahren eröffnet. Anmelde⸗ Raſchke, dem nur die Betheiligung am Hausfrie⸗ hineingeſteckt worden ſein. Bei einer zweiten] Portefeuille Pfd. Sterl. 32 208 000, Zunahme Paris, 2. Februar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
= friſt: 1. April. dens bruch zur Laſt fiel, kam mit zwei Monaten Röntgenaufnahme fanden ſich nur noch 4, und] 467 000. i bericht.) Weizen feſt, per Februar 21.75 
’ — Eines der beliebteſten Opernkräſte des | Gefängniß davon. N es wurde ſpäter feſtgeſtellt, daß der Mann un⸗ Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 40 713 000, per März „21,85, per März⸗Juni 21,85, per 
3 Stadttheaters, Fräulein Anni Hans, ladet Berlin, 2. Februar. Der Buchhalter Oskar] mittelbar nach der erſten Photographirung ein Zunahme 42 000. Mai⸗Auguſt 21,80. Roggen ruhig, per Februar 
für Montag, den 6. d. M., zu ihrer Benefiz⸗ Axt wurde von der zweiten Strafkammer des an der Oberfläche liegendes Drahtſtück heraus⸗ Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 9 701 000, 14.30, per Mai⸗Auguſt 14,50. Mehl feſt, per 
. Vorſtellung ein. Die junge Dame hat fich | Landgerichts l wegen 60 einfacher und 130 gezogen und forigeworfen hatte. Nunmehr wure] Zunahme 348 000. N Februar 45,55, per März 45,85, per März⸗Juni 
5 durch ihren Geſang und durch ihr ſtets natürliches, ſchwerer Urkundenfälſchungen und Betruges gegen | den die vier Fremdkörper herausgenommen und Notenreſerve Pfd. Sterl. 20 830 000, Abnahme 45,80, per Mai⸗Auguſt 45 95. Rübbl ruhig 
1 heiteres Spiel die Gunſt des Publikums ſo ſchnell] die Brauerei⸗Berufsgenoſſenſchaft zu drei Jahren] erwieſen ſich als verrostete, ihrer Köpfe beraubte] 165 000. 4 per Februar 49,50, per März 50,00, per März⸗ 
8 errungen, daß ſie ſicher an ihrem Ehrentage auf] Zuchthaus und ſechs Jahren Ehrverluſt, ſeine] Stecknadeln. Der Soldat legte ſich nochmals] Regierungs⸗Sicherheit Pfd. Sterl. 13 387 000, April 50,25, per Mai⸗Auguſt 51,00. Spiritus 
5 ein volles Haus rechnen dürfte, um fo mehr] Geliebte, die unverehelichte Czachoweko, wegen aufs Leugnen und behauptete, er hätte ſich im] unverändert. matt, per Februar 44,25 per März 44,50 
N als dieſelbe „Mignon“ zur Aufführung gef Beihülfe zu neun Monaten Gefängniß ver⸗ Arreſt drei Drahiſtücke in die Hand geſtoßen, die Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven] per Mai⸗Auguſt 44,00, per September⸗Dezember 
E wählt hat. urtheilt. auf jeiner Piitſche gelegen hätten, er hätte heftiges 45½ gegen 45 ¼ in der Vorwoche. 140,50. — Wetter: Schön. x 
9 — Unſere Stettiner Sängerin Frau Tan- Hamburg, 2. Februar. In der Strafſache] Schmerzen in der Hand gehabt und erſt Linde⸗ Clearinghouſe⸗Umſatz 230 Millionen, gegen die Paris, 2. Februar. (Schluß.) Rohzucker 


ſcher-Gadski hat in Amerika fortgeſetzt Er⸗ gegen die Photographen Wilcke und Prieſter wegen | zung verſpürt, nachdem er ſich auf die angebliche entſprechende Woche des vorigen Jahres mehr] behpt., 88 Proz. Iofo 28,25 bis 29,25. Weißer 


2 folge zu verzeichnen. Aus Philadelphia wird unbefugten Photographirens der Leiche des verewig⸗JWeiſe verwundet hatte. Gegenüber dem klaſſi⸗] 35 Milli 1 711 
. [ge zu verzeichnen. 15 f erg h g h Set ionen. uder feſt, Nr. 3 per 100 Ki 
geſchrieben, daß in Folge der längeren Judis⸗ ten Fürſten Bismarck iſt Termin auf Sonnabend, ſchen Zeugniß der Rönkgenſtrahlen aber half FFP Februar 29,62, per März 20,15. ehe Ani 
pofition des Frl. Milka Teruina Frau Tauſcher⸗ den 18. März, angeſetzt. Zu der Verhandlung alles Leugnen nichts, und der Ulan wurde wegen a Auguſt 30,62, per Oktober⸗Januar 29 25. 
Gadski das ganze Repertoir allein tragen muß.] find u. A. folgende Zeugen geladen: Oberpräfident | Selbſtbeſchädigung mit Verſetzung in die zweite Vörſen⸗Berichte. Havre, 2. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 


Klaſſe des Soldatenſtandes und mit einem Jahr 
Gefängniß beſtraft. Die Hand heilte nun raſch 
und der Patient konnte wieder als dienſttauglich 
aus dem Lazareth entlaſſen werden. 

e Phantaſteſchiff.] Der „Panama 
Star and Herald“ tiſcht ſeinen Leſern die Be⸗ 


Graf Wilhelm v. Bismarck, Graf und Gräfin 
d. Rantzau, Dr. med. Chryſander, Profeſſor Dr. 
Schweninger, Schriftſteller Meunell, Zeichner 
Emanuel Groſſer, Kaſtellan Pinnow. 


So hat ſie die Brünhilde in „Walküre“ und in 
„Siegfried“ mit außerordentlichem Erfolge ge⸗ 
jungen, der auch von der geſamten dortigen Preſſe 
einſtimmig anerkannt wird. 


h. 
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Stettin, 3. Februar. Wetter: Schneefall. Siegler & Co.) Kaffee good average Santoz 
5 — In Ziegenort feierte das Breit⸗ 
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ne 8 a re Barometer 756 
Millimeter ind: ß 
2; a 5 A Mai 39,00. Ruhig. 
vom Faß 3 Di Liter a 100 % lolo 2060 2 2. re u 1 
7 . 4 3 Pr a 9¹³ 
ſchreibung eines Rieſenkriegsſchiffes auf, das in r 


0 a Känfer ſtetig. 
den Vereinigten Staaten aus einer 20 Millionen Berlin, 3. Februar. In Getreide ꝛc. fanden 1 * . 2. Februar. Angeboten an der 
Dollars (rund 80 Millionen Mark) betragenden] keine Notirungen ſtatt. i IKüſte 2 Weizenladungen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 2 


— Zur Einrichtung einer Sammlung von 


ſchneider ſche Ehepaar (85 reſp. 83 Jahr alt) das 
ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit. Der Kai⸗ 
ſer hatte dem greiſen Jubelpaar ein Gnaden⸗ 


| geſchenk überſandt. s ? 3 8 

E * Gin f 2 es N „anete fich Photographien nach Gemälden bei den Kunſt⸗ S tigen Sebi 5 8 ; i LE ER ER 
ie eher n ai en fig mufeen in Berlin find in den diesjährigen. Etat den e de e SAres an Tone Fu 5005 Mi 10 0 18 1 loko 70er amtlich 39,60, lok 2 A eie Chili⸗Kupfer 72,25, 
x Mönchtapper Dammes bei Greifenhagen. aeg dab le 99 iu den each 75 Breite A Fuß, ae Waſſerdruck 48 416 — London, 2. Februar. Kupfer Chilibars 
* rt Fe ca 8 un 78.0 1 hr ; * * 8 1 5 4 4 f. a mc x 85 
JJC%%%600%0%%%% ̃ %%% CCT 


gegen 10 Uhr mit einem leeren, einſpännigen ſyſtematiſch angelegten Sammlung von Photo⸗ 


* Dungwagen den Uebergang deſſen Barrieren 1 12 7 Schiffe eine Geſchwindigkeit von 40 Knoten die 26 Ltr 12 Sh 6 d Blei 15 Lit. — S 
. aßen ta was e 7 graphien nach den bedeutenderen Gemälden in⸗ S N RR : TE 5 175 ) 5, Ltr. N h. 
1 ̃ ,, ß,. Sat | = Brink are Ban ag, ala Au mann ma | 
rauſte. Filter verſuchte erfolglos, das Pferd Bien 9595 fa e e nd ſein. Die erſte Batterie wird enthalten 2 Rieſen⸗ Preuß. Comfots 2% 101,49 London kurz ER Wesupork, 2. Februar. (Anfangskour e. 
/ zurüczureißen, er hatte kaum noch ſoviel Zeit, ihre . nnentbehrlich joe s beit der geſchütze von 15 Zoll Seelendurchmeſſer, 12 von] do. do. 3½% 101,40 London lang Weizen per Mai 78,37. Mais ver Mai 42,75. 
3 um jelbft vom Wagen zu foringen, da wurde A * in großer 12 Zoll und 4 von 10 Zoll. Die zweſte do. „do lo 98,10) Jumer am kur —.— Newyork, 2. Februar, Abends 6 Uhr. 
dieſer auch ſchon von der Maſchine erfaßt und Uebelſtand empfunden. Da bei dem ktupferſtich⸗ Batterie beſteht aus zwei 12;Ölligen Dynamit⸗ e eee eee ee 3 2 1 
8 zertrümmert. Das Pferd, ein junges und ziemlich 10 7 i zu ur har dn geſchützen und 20 12zölligen Mörſern. Die a e > 3 u iien 127.50 Baumwolle in Newport . 6,37 | 6,37 
4 werthvolles Thier, war ſofort todt. Bock Fa 11 9 „ jo, wir f en hu dritte Batterie joll aus folgenden Waffen be⸗ do Meul Pfd. 3 ¼% 99,30 Mae Dan e. do. Lieferung per Februar . | —.— | 6,09 
| * Rom Fur des Hauſes Lindenftraße 27 von urch eine einmalige Aufmnendungſſtehen: 24 Szölligen Geſchüzen, 8 6zöligen und Ah neuländ.Biobr. 89,75 | (Stettin) „ 10675] de. me realer Sprit... | . 044 
. wurde eine Kiſte, gezeichnet II. C. 12 380, öff 1 ar jo 9 0 ai Ba A I 4 Azölligen Schnellfeuergeſchützen, 100 6⸗Pfündern, | Gentralfandihaft: . pamotte Fabr. AG. do. in Neworleans . 5,75 | 5/75 
7 entwendet, dieſelbe enthielt Kleider und infereifitien ae RL 115 9 55 50 4⸗Pfündern, acht Lancirrohren für Luft- Pfandbr.3½% 100,00 vorm, Didier 44000 [Petroleu m, raff. (in Gajes) | 8,15 | 8,15 
5 Wäſcheſtücke im Werthe von etwa 40 Mark. En I Baden Wünſchen entſprechend, das torpedos und 8 desgleichen für Unterſeetorpedos, do 8% 89,50 | „Union „Sabr. dem. Standard white in Newyork 7,40 | 7,40 
RT RN daten ſte Studienmaterial Wien werden 4% Einpfünberk und ic anne, „aus 5 9 lebt 59.50 10 er epterſebe 10475 do. in Philadelphia... | 7,35 | 7,35 
$ 3 — n 9 * a 7260 1 wird ng: Ungar. Goldrente 100,60 e ee nn Calances at Oil City [115,00 1115,00 
5 VBellevne⸗Theater 3 ieſenrammſporn haben, welcher, wenn dieſes Rumän. 188 ler am. irrad⸗Werte —— Schmalz Weſtern jteam .. | 5,90 590 
ö 5 770 Aa 25 . 2 2 Schiff jemals einem feindlichen Schiffe zu nahe > Rente 101,25 40 1457 „Bank do. Rohe und Brothers. | 6,00 | 6,00 
die Schl Gaſtſpiel mit ; l Hamb Hyp.⸗Bar 
5 eee ſetzen ihr aſtſpiel mi 0 5 kommt, dieſes glalt offenſchneiden wird. Der] Serb. 4% der Rente 63,60 5, 1900 unk. 100,25] Zucker Fair reſining Mosco⸗ 
5 ungeſchwächtem Erfolge fort, geſtern brachten die⸗ Sehiffsnachrichten. Panzergürtel des „American Boy“ wird 36 Zoll] Griech. 5 Goldr. 3½% Hamb.Hyp.⸗B. va dos. 30% 35/10 
, n 5 eg er A 105 Bremen, 2. Februar Schiffs bewegungen dick ſein, geſtützt durch eine 8 Fuß dicke Lage i von 1890 44,00 | unk. b. & 99,00 Weizen stetig. 
k d u > . . 2 Fi 5 4 i ute x ö — R 1 0 Fr 5 
a beſuchten Hau gabe ande ge eil] des Norddeutschen Aond.] Poftdampfer Koblenz“ von Asbeſt⸗Filz. Der Thurmpanzer wird 44 Zoll Rum am Rente 40/ 92,70 Stett Stdtanl.3½% ] Rother Winterweizen loko . 82,50 | 82,62 
ſehr gut beſuchte je mit lebhaftem Beifall] des. 3 dick ſein. Das Schiff ſoll 2 Panzerdecks haben, | Merikan ele Weldr.109 80 A BETON per Februar 8 
0 aufgenommen. Das Stück ſpielt natürlich im traf am 1. Februar von Braſilien in Antwerpen] das obere 5 Zoll, das untere 8 Zoll dick. Ale] Oeſterr. Banknoten 169,55 Ulti ourſe: A 17 ern 
baieriichen Hochgebirge und begründet ſich auf ein. Poſtdampfer „Halle“ ging am 1. Februar eee e as untere 8 Zoll dick. Als Auf. Bankn. Caſſa 216,40 Disc.⸗Commandit 203.25 C 80,62 80,87 
f ine Wilddiebere deren ſich das f „von Villagarcia nach dem La Plata weiter Nebenartikel zu dieſem Werkzeug der Zerſtörung] do. do. Ultimo — , Berl. Handels⸗Geſ. 171,50 per Mau 7.62 | 78,12 
5 eine Wilddieberei, deren ſich das „Hoſen⸗Nandl Reichspoſtdampfer „Prinz Heinrich“ traf am! dienen ein 223ölliges Teleſkop; 2 Kriegs ballons; Gr. Ruſſ. Zollcoup. 324,60 Oeſterr. Credit der ns 76,12 76,50 
g aus Kindesliebe ſchudig machte, aber auf ie 1 el laſie b in Neapel 2 Bhbrautijche Bagger, am Steven angebracht, zun] rand, Banfuoten 81,25 Thramite Trum 1870] Kaffe Rio Ar. 7 loko 6,75 | 6,7 
j fällt kein Verdacht, obwohl fie non Xaver, dem e eee 5 geſperrte Kanäle aufzuräumen; 2 Krähne, welche] Nationel⸗Hyp⸗Cred⸗ Bochumer Gnßſtablf. 240.75] per Mürcz . 5,65 505 
1 Sohn des Meßners, in flagranti ertappt iſt. en. ampfer „Lahn traf am t, SET mit den Baggern zuſammen arbeiten; 2 Unter] Gef. (1000 4/½% 99,00 | Laurahütte 222,10] per Mai 5 . 5,80 5,80 
Aber diefer ift von dem jungfräulichen Wild⸗ von Newyork in Bremerhafen ein. Poſtdampfer ſeeboote mit Scheeren z Hei do. (100) 4% 93,10 Harpener 182,90 61. Syring⸗Wbeat clears! 2. 85 
ſchilhen ſo entzüdt, daß er es zuläßt, daß mag]; Wütekind“, vom La Plata kommend, ſetzte am 95 e Eee Wee e e u Lot Nast (Syring⸗Wheat clears) 2,80 | 2,85 
8 ihn als Thäter feſtnimmt. Schließlich verhilft 1. Februar die Reiſe von Vigo nach Bremen Heben an Vortathe 8 1 0 ah * 15 do. unkb. b. 195 | 0 0 1755 8 N e 1 2 
JJ . es Bst 
8 Stück bietet einige hochkomiſche Scenen, beſon⸗[ Lege, püſſtu . 5 A i : ü VG 75 Marienbu 5 Juli 4 337 | 43, | 
ders erwähnen wir Aue "Fhehiertße im 84 55 dampfer „Trave“ von Genua kommend, paſſirte ne ge Re NT! 100,75 e 8 e —2＋*ͤc«„ Bra | er 
Att und eine weibliche Jankſcene. Im Mittel- am 1. Februar Dover. Schnelldampfer „Aller Torpedos, 25.000 Tons r. 90 re I 5 I 222485 en \ 
punkt der Darſtellung Hand wieder Herr Tero⸗ſiſt am 1. Februar von Genua in Newyork ans een ih der e e e e Stett. Lule Prior 22110 den g ae ht nach Liverpool 2200 uf f 
1 * lung ſtand r Herr ne | r x wie ein a 2 N + * 31,60 J Getre j verpool . 2 
fal, welcher als ehemaliger Komödiant eine gekommen. kleiner Zuſchauerraum und ſchließlich 170 oe Steit Strahenbnhi 173770 Franzoſen 54,60 3 ” a 1 j 
H, überaus beluftigende Figur abgab, und für ein] Br ier 500 Mann Bei Die Trag-] Petersburg kurz 215,95 Luxencburg Prince-⸗ ag a deere i 
beraus beluf i „ und f CCC —V——— diere und 2500 Mann Beſatzung. e Trag 5 2 
ö eingelegte Lied „D' Liab“ und einige mit Frau 2 weite der großen Geſchütze wird 13 englſſche enen eee een e Weizen ſtetig, per März 2 wi 
8 Auna Terofal reſp. Herrn Joſef Meth Vermiſehte Nachrichten. Meilen ſein und fie können auf dieſe Ent⸗ Tendenz: Ruhig. aper Mai. 73,62 7437 


17 ene Nuott 5 3 * 7455 3 { tat 
gejungene Duette lebhaften Beifall erntete. Einen Mais ſtetig, per Februar... 30,25 35,87 


Hamburg, 2. Februar. In Folge Selbſt⸗ fernung mit voller. e abgefeuert 


* 3 f 2 A > 1 
2 ſehr vortheilhaften Eindruck machte auch Frl. entzü Schaf N werden. Bemerkt ſei, daß in Südamerika der Warri N ita | 1 3 
i eee zündung von Schafwolle brach heute Nach⸗ den. Bemerkt ſei, daß in Südamerika der aris, 2. Februar, Nachmittags. (Schluß⸗[Pork per Februar 10,20 10 
Soller in ber Titelpartie. Daß der Schuh mittag an Vord des im Hafen liegenden Bremer Neujahrstag häufig Anlaß zu allerlei Seiden | ku) Seit an At en Speck en A ee 54420 
0 plaitleitang nicht fehlte und freundlichſte Auf- Hanſadampfers „Marienburg“ Großfeuer aus. giebt, wie der erſte April in nördlichen Ländern. 50 2 1 1 
; nahme fand, bericht ſic bei einer Schlierſeer⸗ [120 Ballen Schafwolle, große Quantitäten. . Aus Rom ſchreibt man: „Nach dem 3% Franz. Rente . 10270 102.55 x 
a ie Scherl he Air Quebrachoholz und Erz ſind verbrannt und vert bande beni ee Meran e 6 ig eee en N, "3 N 8 ‚ Wollberichte. j 
bangt „e Liefert DENN echlieree AUT Dee Inichtet,. auch das Schiff iſt beſchädigt. Der Fe rue „DIE. MAEDOISFEUND % e eee Werke te Brei u rd, 2. Februar. Wolle ſtetig, ruhiger; + 
a Br BEL AN: 5 10 dies eine der Schaden iſt ein ſehr beträchtlicher. Der Brand Dezember 1897 31 678 790 Bewohner mit Ein⸗ F a ee e e N ae ihre Vorüthe De 
e auernkomödie kaunte erſt nach vierftündiger Thätigkeit der schluß der Fremden, über die keine Zählung bors 4% nn | feſſetzt. Verkäufer reſervirt, Garne feſter. 
5 Spielplans, der Schlierſeer. 8 Feuerwehr gelöſcht werden. } ’ liegt. Seit dem 31. Dezember 1881, alſo in 5 Ruſſen 8 N 1 — "re * i 4 
u TEE eee ee TER Hamburg, 2. Februar. Das Gerücht, daß] ſechzehn Jahren, betrug der Ueberſchuß der Ge⸗ e dae t cr a en u 1 
8 in Lourenco Marquez die Beulenpeſt ausgebrochen] burten über die Sterbefälle 5 146 544, eine e Ruſſen Men) )) . 95,90 95,80 Waſſerſtand · 
us den Provinzen. ſei, iſt nach einem Telegramm des „Hamburgiſchen Ben F ee der e 88 2415 Stettin, 6. Februar. Im Revier 5,92 f 
Korreſ en“ 3 2 i ſtändi ide . 10 nleihe. ... 09, 5 ze 2 24 RG — 4 
Korreſpondenten“ aus Pretoria vollſtändig unbe⸗ | de 8 g Conberk. Türken . 2370 2375 Meter = 18. 111 


1 Swinemünde, 2. Februar. Aus Nah⸗ 
rungsſorgen machte der am Gr. Markt wohnhafte 
Barbier Max Haeſe ſeinem Leben ein vorſchnelles 
Ende, indem er ſich die Kehle mit einem Nafir- 


gründet. 

Lemberg, 2. Februar. Der Statthalter hat 
an die Oberlandesgerichtspräſidenten, die Bürger⸗ 
meiſter vom Lemberg und Krakau und an ſämt⸗ 


ſich in derſelben Zeit auf 1 927382 Seelen, von | S t 

denen die Mehrzahl nach Südamerika ging. oe Looſe . . . 4 44450 1140 
Ener der dunkelsten Punkte der Statiſtit iſt 22 0 lo enten .. . 27100 2710 
edoch die Zahl der Analphabeten, die vom 4% ungar. Goldrente .. 1000 400.50 


meſſer durchſchnitt. Er hinterläßt ſeine Familie ] 75 . e Norden nach Süden im Allgemeinen prozentua⸗ un Berlin, 3. 7 N 5 
an gen HE liche Bezirkshauptmannſchaften ein Rundſchreiben[ Norden. Süden (gemeinen prozentua⸗] Meridionat⸗Aktien . 711,00 718.00 Berlin, 3. Februar. Während des am 
im größten Elend. gerichtet, in welchem biejelben aufgefordert wer⸗ liter wächſt. So zählte die Provinz Turin im] Oeſterreichiſche Staatsbahn... — 17400 Mittwoch ſtattgefundenen Hofballes wurde, wie 


Lombarden . . 182,00 | 177,00 


Jahre 1897 auf 100 Verheirathete 4, die den 
B, de France. „3745 3745 


URAN m 1222 u das „Kl. J.“ hört, der geweſene Oberpräſident 
Tranſchein nicht unterſchreiben konnten; die Pro⸗ „Al. J. 90 geweſ prä] 


Graf Udo Stolberg vom Kaiſer in ein längeres 


ar \ 


den, den Jntereſſenten bezw. dem Publikum zu 
verſichern, daß für die Beſitzer von Einlage⸗ 


Gerichts⸗Zeitung. büchern Der galiziſchen Sparkaſſe hinſichtlich der ping Mailand 14, Genug 18, Bologna 33, B. de Farie . surencn 979,00 87800 Geſprüch gezogen. Bei dieſer Gelegenheit brachte 

“= Stettin, 3. Februar. Vor der dritten] Sicherheit dieſer Kapitalsanlage nicht das Min⸗ Florenz 39, Rom und Calbe Als) Neapel 40, re de ERTL} 99100 5 der Kaiſer die Rede auf das Berlin⸗Stettiner 

Strafkammer des hiefigen Landgerichte] deſte zu befürchten ſei. Ein Zurückziehen der] Palermo 52, Reggio in And be 5 und Con⸗ ebeers bin 769.00 | 773,00: Kanalprojekt. Er erörterte daſſelbe in einge⸗ 

hatten ſich geſtern der Arbeiter Mar Trapp Spareinlagen ſei nicht nothwendig, da der Fort: ſeuda 781. Dieſe Ziffern fü ib Mean wird Langl.\Estrat.. .deneeeees. 107,00 106,50 hendſter Weiſe und ſprach ſich, wie verlautet, 
und der Schuhmacher Aug. Raſchke wegen ge- beſtand des Juſtituts und deſſen ferneres nor⸗ man Bu Monte⸗Citorio e Sprache ver⸗ Rio Tinto⸗ Aktien . 94,00 995,00 abermals zu Gunſten der Oſtlinie aus. 

meinſchaftlichen Hausfriedenbruchs, Trapp, der males Funktiouiren entſchieden geſichert „„ ſtehen? lein paar Ziffern über Newporke Robinſon⸗Aktien 2 ⁊ ꝓꝗ .jj 278,00 281.50 3. Februar. Eine hier geſtern ſtatt⸗ 

ſchon viermal vorbeſtraft iſt, außerdem wegen Paris, 2. Februar. Der einundzwanzig⸗ in p gorker Wahle auf Ane A? 205.87 10900 gefundene Verſammlung von Altkatholiken ſollte 


fährlicher Körperverletz B jährige Albert Peugnez, der im letzten Juni an el auf 2 dam 205,87 uber » die Bewegung „Los von Rom“ verhan⸗ 
gefährlicher Körperverletzung, Bedrohung und jährig Peugnez tzten J do. 2 deutſche Plätze 3 M. 12.0 Ms. deln. Dieselbe . jedoch kurz na ee 


Sachbeſchädigung zu verantworten. Am Abend ſeiner Wohlthäterin, Frau Bertrand, und ihrem N get 22 A e w 0 

929 18, Nobenıber . 88. fand in den, Bürgerſälen“, ſechsjährigen Pflegeſohn einen ſcheußlichen Raub⸗ vornehmen Reinyorkeein e Fee bei Mer ben rer 3315 4410 Eröffnung polizeilich aufgelöl, (oe großen 

Pölitzerſtraße 70a, ein, Tanzvergnügen ſtatt, an] mord begangen hatte, wurde geſtern durch den feſtlichen Gelegenheiten 10 577 Ein Hut iſt nicht Chegue auf London 25.17½ 251717, Sturm der Entrüſtung herporric), 5 noße Wacht⸗ 
den anch bie Angeklagten Theil nahmen. Wäh⸗ enen Scharfrichter bon Frankreich, Deibter, hin⸗ unter 25 Dollars zu Haben, doll er aber auch do. auf Madrid kurz.... . 38200. 88880 aufgebote räumten schließlich den Verſammlungs⸗ 

ö rend der Kaffeepauſe war Trapps Schwager] gerichtet. Seit ſeiner Verurtheilung hatte ſich der nur ein ganz Be N en, jo muß man] do. auf Wien kurz.. 206.87 200,87 fort. Noch auf den s traße wurden die Rufe 

| wegen ungebührlichen Betragens aus dem Lokal jugendliche Mörder aus freien Stücken zum ſchon 130 Dollar wa a. anlegen. as Uuancha ca 52.00 4000 laut: „Los von Rom 5 * 

ö f 0 J Proteſtantismus bekehrt und den Beiſtand eines billigſte Geſellſchaftskleid werde etwa 300 Doll.] Privatdiston . 2% 205 Paris, 3. Februar. Geſtern Abend, ſofort 


entfernt worden, hierüber regten ſich die Ange⸗ 
klagten auf und zettelten eine Streiterei an, 
weshalb ſie ebenfalls hinausgethan wurden. 
Trapp und Raſchke drangen darauf wie⸗ 
holt mit Gewalt in die Reſtauration ein 
und zwar das letzte Mal beide mit Meſſern 
bewaffnet. Die Angeklagten behaupteten zwar, 
daß fie nur Hausſchlüſſel in der Hand gehabı 
hätten, dieſe Ausrede konnte ihnen jedoch nichts 
helfen, da ſich neuerdings die bei Schlägereien 
. benntzten Meſſer vor Gericht regelmäßig in 
Hausſchlüſſel zu verwandeln pflegen. Angeſichts 
der ſo ausgerüſteten beiden Leute entſtand 
natürlich große Aufregung unter den 
zahlreichen Gäſten, der Wirth und der Por⸗ 
tier des Lokals verſuchten die Eindringlinge 
N zu entfernen, allein ſie wurden durch Meſſerſtiche 
zu ſchleunigem Rückzuge veranlaßt. Der Wirth 
hatte eine Wunde au der Hand und eine zweite 
an der linken Schulter erhalten, gegen den Portier 
wurde ein Stich geführt, der die Herzgegend traf, 
zum Glück aber wurde er durch die Taſchenuhr 
aufgefangen. Mit einem dem Portier entriſſenen 
Stock zerſchlug Trapp dann die auf den Tiſchen 
befindlichen Bierunterſätz aus Porzellan und 
warf die Scherben den in das Nebenzimmer ge⸗ 
flüchteten Gäſten nach. Endlich bedrohte der 
Erſtangeklagte den Neſtaurateur Krukow mit 
Todiftechen, wobei das erhobene blanke Meſſer 
hinreichend mitſprach. Inzwiſchen war bie Polizei 
benachrichtigt werden und die Störenfriede, die 
wohl dergleichen vermuthen mochten, zogen ſich 


* 
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Köln, 2. Februar. Katholiſcher Feiertag. Unterſu ö )jen des Berichts Mazeau 
5 5 2. 2 1 5 3 ih. bekannt geworden, verſammelten fich die Nation. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average liſten aud nahmen eine Tagesordnung an, daß 
Santos per März 31,75 G., per Mal 32,25 dieſe Gruppe bereit ſei, den Geſetzentwurf der 
G., per September 33,00 G., per Dezember Regierung anzunehmen. Kurz darauf fand eine 
33,50 G. n 8 ür e der Antisemiten de weiche eine | 
amb 2. Februar, Nachm. 3. Uhl. ordnung angenommen wurde, eben⸗ 
gude. e Rüben⸗Rohzucker falls als Minbeftmab: der Genugthuung den Ge⸗ 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, ſetzentwurf der Regierung annimmt. ' 
frei an Bord Hamburg, per Februar 9,82 ½, Madrid, 3. eb aſr Die Lage wird 
ver Mürz 9,77½ per Mat 9,80, per ö 


Paſtors gefordert. Pfarrer Arbeux unterzog ſich 
der Aufgabe, den Gefangenen in ſeinem Glauben 
zu unterrichten. Der Delinquent ſimulirte große 


— 


immer verwickelter. Es iſt nunmehr ſicher, daß 

das Kabinet im Senat nicht unterſtützt werden 

wird. 

= 8 r die A 1 „Daily Chronicle“ ( 

affinirtes Petroleum. füizielle Notirung der] kommentirt die Politit Deutſchlands auf Samoa 

eee x ae egi d. und ſagt, es ſei unzweifelhaft, daß Deutſchland 

f den Zweck verfolge, ſich in Pagopago feſtzuſetzen, 

8 at dieſe Weiſe die 9 Kolonien 

Grocery 30½ bis 31 Pf., White la on Noumea und Haiti zu beher 5 

31 P, — Spec ruhig Eben aer mipL eto. London, 3, Sebrnut.. Die Mütter ner 

171, Pf. — Reis ſehr feſt. — Kaffee ruhig. öffentlichen die Rede des Früberen liberaten Mi⸗ 

— Baumwolle ruhig. lüpland middl. -tofof niſters Powler, die derſelbe geſtern Abend hielt. 
31¼ Pf. A 115 Er erklärte darlu, es fer unzweifelhaft, daß ein 
Peſt, 2. Februar. Katholiſcher Feiertag. Krieg zwiſchen Frankreich und England nur des⸗ 

Amſterdam, 2. 


— „Durch Röutgen⸗Strahlen entlarvt.“ 
Unter dieſem Titel berichtet Dr. Baehren aus 
Wiesbaden in der „Deutſchen militärärztlichen 
Zeitſchrift“ von einem eigenthümlichen Falle von 
Selbſtverſtümmelung, der nur durch die Anwen⸗ 
dung von Röntgeuſchen Strahlen aufgeklärt wer⸗ 
den konnte. Ein Wlan ſagte vor dem Militärarzt 
aus, er wäre beim Anlegen des Zaumzeuges 
von ſeinem Pferde gebiſſen worden, und wurde 
daraufhin wegen Pferdebiſſes am Mittelfinger 
der rechten Hand dem Garniſonlazareth über⸗ 
wieſen. Bei der Aufnahme war das letzte Glied 
des rechten Mittelfingers roth und geſchwollen 
der Nagel verkümmert und jeder Druck angeblich 
von ſtarken Schmerzen begleitet. Die Schwellung 
erſtreckte ſich auch auf die übrigen Finger und 
bis auf den Handrücken. Trotz ſorgfältiger Be⸗ 
handlung wurde im Lazareth keinerlei Beſſerung 
erzielt, im Gegentheil bildete ſich nach zwei 


ſteigern. 


Vankweſen. 


Paris, 2. Februar. Bankaus weis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1819 465 000, Ab⸗ 
nahme 1 384 000. Lan! 5 
Baarvorrath in Silber Franks 1 197 884 000, 
Abnahme 1 670 000. wie 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
1060 759 000, Zunahme 39 347 000. 
Notenumlauf Franks 3 921 809 000, Zunahme 
66 541 00 0. Ca an: 1 
Laufende Rechnung d. Priv. Franks 524 329 000, 
Abnahme 4832 000. A 
Guthaben des Staatsſchatzes Frants 172 468 000, 
Abnahme 48 164 000. 


ebruar, Nachm. lb vermieden wurde, weil die liberale Partei 
reiben: Weizen nn i Tame feſt, Se Bang in der Faſchodaangelegenheit unter: 
März 182,00, per Mai 183,00. ſtützt babe. . 6 
5 Fol ae ER 15 er Der Arbeiterverband der Grafſchaft York- 
März 140,00, per Mai 141,00, per Oktober ſbire, welcher 60 900 Mitglieder zählt, hat ſic h 
128,00. üböl Into —,—, pel Mai ——. der Frledensliga angeſchloſſen. 


